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1 Motivation

Softwarearchitekturen sind wichtige Artefakte zur Unterstützung der Software-Entwick-
lung und Software-Evolution. Sie dienen der grundlegenden Beschreibung von Softwa-
resystemen und dienen damit auch als Ausgangspunkt zur Weiterentwicklung bestehen-
der Systeme. Diese Weiterentwicklung umfasst neben der Evolution bestehender Softwa-
resysteme auch die Integration mit anderen Systemen und die Migration in neue System-
umgebungen. Die modellgetriebene Softwareentwicklung, die zunehmende Verbreitung
sowohl in der Wissenschaft als auch im Einsatz in der Praxis findet, stellt mit den ver-
folgten Zielstellungen Automatisierung, Komplexitätsreduzierung sowie Qualitätssteige-
rung einen vielversprechenden Ansatz zur Unterstützung der dafür notwendigen Aufga-
ben dar. Der Einsatz modellgetriebener Entwicklungsansätze im Kontext bestehender
Legacy-Systeme wirft jedoch auch zahlreiche Fragen hinsichtlich Vorgehen, Methoden,
Werkzeuge und Strategien auf.
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2 Ziele des Workshops

Der Workshop „Modellgetriebene Softwarearchitektur - Evolution, Integration und Mig-
ration“ soll dazu beitragen, die Ansätze zur Einbindung bestehender Systeme in einen
modellgetriebenen Softwareentwicklungsprozess zu thematisieren. Dies soll sowohl auf
akademischer Ebene als auch im Austausch mit Industrievertretern geschehen, um prak-
tische Problemstellungen und Lösungsansätze mit akademischen Methoden integrieren
zu können.

Der Workshop soll in erster Linie als Diskussions- und Austauschplattform dienen. Wis-
senschaftler und Praktiker sind dazu aufgerufen aktuelle Probleme und Lösungsansätze
zu präsentieren, um diese mit den Workshop-Teilnehmern zu diskutieren. Das Ziel dabei
ist, die vorgestellten Arbeiten voranzutreiben und neue Ansatzpunkte für Problemlösun-
gen und Kooperationen zwischen Forschungs- und Industriegruppen zu finden.

Beiträge aus den folgenden Bereichen waren erwünscht:

• Modellierungsmethoden und Architekturmodelle für Integration und Migration
• Methoden und Verfahren architekturbasierter Migration bestehender Systeme
• Werkzeuge für modellgetriebene Integration und Migration
• Methoden und Verfahren zur Ableitung und Validierung von Architekturen beste-

hender Systeme
• Modellanalysen im Integrations- und Migrationsprozess
• Visualisierung und Simulation von Integration
• Modellgetriebene Evolution bestehender Systeme
• Wiederverwendung durch modellgetriebene Entwicklungsansätze
• Modellbasiertes Re-Engineering monolithischer Legacy-Systeme
• Reverse-Engineering und Codeextraktion von Nutzerschnittstellen und Geschäfts-

prozessen
• Performance und Skalierbarkeit von Integrations- und Migrationslösungen
• Test und Verifikation von Software- und Modelltransformationen
• Validierung dynamischer Aspekte in Integrationsmodellen
• Modellgetriebene Produktlinienarchitekturen für die Integration in spezifischen E-

Business-Domänen
• Einführung serviceorientierter Architekturen unter Berücksichtigung bestehender

Systeme
• Standards und Standardtechnologien für die Softwarearchitektur
• Vorgehensmodelle für die architekturbasierte Evolution, Integration und Migration

von Softwaresystemen
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3 Workshopverlauf

Der Workshop konnte mit 18 Teilnehmern aus Industrie und Forschung einen guten Zu-
spruch verzeichnen. Der Workshop bestand aus vier Vorträgen zu den angenommen Bei-
trägen. Zu jedem Vortrag gab es eine rege Diskussion.

Zwei der Beiträge beschäftigen sich mit verschiedenen Aspekten der Geschäftsprozess-
modellierung. Dabei liegt der Schwerpunkt des Beitrags „Anwendung von grafischen
Validierungsregeln bei der Entwicklung von IT-Integrationsprozessen“ auf der Validie-
rung der modellierten Geschäftsprozesse. Es wird eine Methode vorgestellt, wie ein bes-
tehender Validierungsmechanismus in den Entwicklungsprozess eingebunden werden
kann. Der Beitrag „Berechnung von Modelldifferenzen als Basis für die Evolution von
Prozessmodellen“ hingegen konzentriert sich auf die Änderung von Geschäftsprozess-
modellen im Entwicklungsprozess. Es werden Methoden für die Berechnung von Diffe-
renzen und Kriterien für die Evaluierung von Differenzbildungswerkzeugen vorgestellt.

Die beiden weiteren Beiträge beschäftigen sich mit zwei weiteren Teilgebieten modell-
getriebener Softwareentwicklung: der Ableitung von Software-Architekturen aus den
Anforderungen und der Modernisierung bestehender Softwaresysteme mit Hilfe von
Modelltransformationen. Der Beitrag „Deriving Software Architectures from Problem
Descriptions“ führt zur systematischen Erstellung eine sechsstufige Anforderungsanaly-
sephase ein. Aus den in dieser Phase erstellten Modellen wird eine Schichtenarchitektur
abgeleitet. Der Beitrag „Softwaremodernisierung durch werkzeugunterstütztes Verschie-
ben von Codeblöcken“ stellt als Teilgebiet der Modernisierung von Softwaresystemen
ein Verfahren vor, wie und unter welchen Voraussetzungen zusammenhängende Teile
von Klassen in diesen Systemen verschoben werden können, um die Komplexität des
Systems zu reduzieren.

4 Organisation

Veranstaltungsreihe

Der Workshop war der Nachfolger eines bereits im Jahr 2008 im Rahmen der Konferenz
Software-Engineering veranstalteten gleichnamigen Workshops. Zudem wurde er als
Nachfolger vorangehender Veranstaltungen organisiert. Bei der Konferenz Software En-
gineering 2007 fand bereits der Workshop „Softwarearchitektur und Migration“ statt.
Die Workshops ORA2006 und ORA2007 „Architekturen, Objektorientierung und Reen-
gineering“ wurden als gemeinsame Veranstaltungen der oben bereits genannten GI-
Fachgruppen OOSE, FG-SWA und SRE durchgeführt.
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Als weiterer Vorläufer für diesen Workshop wurde im Februar 2007 ein gemeinsamer
Workshop der Projekte MINT, OrViA und TransBS mit dem Titel „Transformation of
Legacy-Software“ auf Schloß Dagstuhl veranstaltet. Weitere Workshops, die aus diesen
Projekten heraus organisiert wurden, sind die Workshopreihe MSI, die die Synergien
zwischen modellgetriebener Entwicklung, serviceorientierten Architekturen und IT-Ma-
nagement thematisiert und von Mitarbeitern des Projekts MINT organisiert wird, sowie
der OrViA-Workshop „Integration betrieblicher Informationssysteme“, der dem Erfah-
rungsaustausch auf dem Gebiet modellgetriebener Entwicklung diente, im Rahmen der
14. Leipziger Informatik-Tage.

Review-Prozess

Alle Beiträge wurden durch mindestens 3 Mitglieder des Programmkomitees anonym
begutachtet. Im Workshopband wurden die entsprechend der Gutachterhinweise überar-
beiteten Beiträge aufgenommen.
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